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Einen überzeugenden Auftritt 
hatte die Stadtmusik beim 
Frühjahrskonzert. Höhepunkt 
war das «Concertino für Orgel 
und Blasorchester» von Thomas 
Trachsel.

Ein strahlender Frühlingstag erhellte 
die Bremgarter Stadtkirche – der per-
fekte Rahmen für das Frühjahrskon-
zert der Stadtmusik war somit gege-
ben. Denn das Erwachen der Natur 
birgt, in der Mythologie vieler Kultu-
ren, tiefe religiöse Elemente. 

Unter dem Titel «Holz, Blech & Or-
gel» präsentierten die gut vorbereite-
ten Stadtmusiker ein sakrales Pro-
gramm und, das darf vorweg genom-
men werden, überzeugten damit auf 
der ganzen Linie. Der erst vor drei 
Wochen frisch zum Präsidenten ge-
kürte Roger Russenberger durfte  ein  
zahlreich erschienenes Publikum be-
grüssen, und Deborah Hauser, eine 
Frau für alle Fälle (sie amtete schon 
als Flötistin, Vizedirigentin und Per-
kussionistin in den Reihen des Ver-
eins), führte mit Charme und Sach-
kompetenz durchs Programm.

Gut abgestimmter  
Programmaufbau

«Alleluia! Laudamus Te» des bekann-
ten amerikanischen Komponisten Al-
fred Reed eignete sich vortrefflich als 
Ouvertüre. Vor allem der choralhafte 
Mittelteil zeigte, wie ideal die Beset-
zung zwischen Holz- und Blechblas-
instrumenten bei den Bremgarter 
«Stadtmusikanten» ausgelotet ist. Der 
Komponist, obwohl ein typischer Ver-
treter der Moderne, ist ganz einer 
spätromantischen Harmonik ver-
pflichtet. Somit konnte nahtlos die 
zweite Programmnummer, «Cantique 
de Jean Racine», ein eigentlich ver-
tontes Gebet des grossen französi-
schen Tragödiendichters, angeschlos-
sen werden. Ruhig fliessend kommt 
diese Komposition für Blasorchester 
und Harfe daher, 1865 von Gabriel 
Urbain Fauré komponiert. Spätestens 

nach diesem Vortrag waren alle Be-
sucher ergriffen vom Wechselspiel 
von Musik, Raum und Licht an die-
sem besonderen Frühlingskonzert in 
der Stadtkirche. Die «cantabile»-Se-
quenzen dieser Komposition gelan-
gen den Instrumentalisten der mittle-
ren Lagen besonders schön.

Werk eines jungen  
Schweizer Komponisten

Zum Höhepunkt des Konzerts geriet 
aber das «Concertino für Orgel und 
Blasorchester» des Blasmusikdirigen-
ten, Organisten und Komponisten 
Thomas Trachsel, 2009 entstanden. 
Formal ein dreisätziges Werk, das 
aber inhaltlich programmmusikali-
schen Erzählcharakter hat. Der erste 
Satz schildert den Eindruck, den die 
Grösse der Luzerner Hofkirche ver-

mittelt. Im zweiten Satz, als Gegen-
überstellung zum ersten, die Schilde-
rung der meditativen Stimmung im 
Kreuzgang. Im finalen dritten Satz 
dann die überwältigende Erhaben-
heit der Kirche, mit einer weltbeja-
henden Grandezza. Das raumgreifen-
de Hörerlebnis war perfekt. Die Stadt
organistin Andrea Kobi an der 
grossen Metzler-Orgel auf der Empo-
re agierend, wie gewohnt technisch 
perfekt und mit viel Lust an einer 
breit gefächerten Registrierung. Im 
meditativen Mittelsatz konnten sich 
die Stadtmusiker auch als Sänger 
profilieren, orgelpunktmässig auf 
dem dunklen Vokal «aaaaaa» verhar-
rend, diese Komposition hat wirklich 
«Crossover»-Qualität. Der Vortrag be-
wies, dass der Dirigent Niki Wüthrich 
aus dieser Stadtmusik sehr viel her-
ausholen kann. Nicht von ungefähr 

liest man ja immer wieder von den 
sehr guten Bewertungen, wenn die 
Bremgarter kantonal oder gar eidge-
nössisch aufspielen.

Unangekündigter Sologesang  
von der Empore

Zur musikalischen Schilderung der 
südländischen Lebensfreude geriet 
die vierte Programmnummer, nach 
dem Dorf Tignale am Gardasee be-
nannt. Beschwingte Rhythmen und 
eingängige Melodien bestimmen die-
se Komposition des niederländischen 
Tondichters Carl Wittrock. Ja, und 
wie sich die Nordländer nach Sonne 
und Licht sehnen. 

Auch die abschliessende Komposi-
tion, schlicht «Spring» (Frühling) ge-
nannt, des ebenfalls niederländi-
schen Komponisten Johan de Meij 

verarbeitet zwei schwedische Volks-
lieder. Sie erzählen von der Magie der 
wiedererwachenden Natur. Das erste 
Lied wurde von der Mezzosopranistin 
Angelika Hitz vorgetragen. Ihr unge-
künstelter Vortrag war überzeugend, 
überraschend auch, da sie im Pro-
gramm nicht namentlich erwähnt 
worden war. Passender als mit dem 
Finale dieser Komposition hätte die 
Stadtmusik die Besucher nicht in den 
Frühling entlassen können. 

Vor dem  Konzert und beim ab-
schliessenden Apéro wurde ein gross-
formatiges Plakat aufgestellt mit der 
Botschaft, dass die Stadtmusik noch 
weitere Aktivmitglieder suche. Ei-
gentlich gibt es für begabte Musike-
rinnen und Musiker keinen Grund, 
sich nicht mal für ein Vorspiel oder 
eine Schnupperprobe beim Vorstand 
zu melden. � --wkw

Wechsel von Musik, Raum und Licht
Ein rundum vortreffliches Kirchenkonzert der Stadtmusik

Zeitgenössische Sakralmusik im barocken Ambiente: Dirigent Niki Wüthrich und der Stadtmusik gelang ein überzeugendes Frühjahrskonzert. Bild: wka

«Die Bajadere» kommt im 2013
Operettenbühne Bremgarten: Alle Wunschsolisten haben zugesagt

Am 9. März 2013 startet die 
Operettenbühne Bremgarten in 
ihre achtzehnte Saison. Die 
Stückwahl fiel auf die musika-
lisch sehr vielfältige Operette 
«Die Bajadere» des ungarisch-
österreichischen Komponisten 
Emmerich Kálmán (1882–1954). 

Kálmán gilt neben Franz Lehár als 
der bedeutendste Komponist der so-
genannten «Silbernen Operette». Sei-
ne bekanntesten Werke «Gräfin Ma-
riza» und «Die Csardasfürstin» wa-
ren echte Exportschlager der Wiener 
Operettentradition in den 1920er-
Jahren. 

Auch seine Operette «Die Bajadere» 
feierte nach der Uraufführung 1921 
im Carlstheater Wien (mit 535 weite-
ren Ensuite-Präsentationen in den 
folgenden drei Jahren) wahre Trium-
phe. Das Erfolgsgeheimnis dieser 
Operette lag sicher bei der Geschich-
te, die im mondänen Milieu der Pari-
ser Belle Epoque (eine Anlehnung an 
Lehárs «Lustige Witwe») spielt, sowie 
dem exotischen Element eines hei-
ratswilligen indischen Prinzen. Auch 
musikalisch im beschritt Kálmán 
neue Wege, nebst Wiener Walzer und 
Folklore finden sich auch Anleihen an 
das damals aufkommende Genre des 
amerikanischen Revuetheaters. So 
schrieb ein Wiener Kritiker: Die «Ba-
jadere» sei musikalisch ein Spagat 
zwischen Jazz und Csardas. 

Mit Barbara Buhofer 
und Daniel Zihlmann

Vereinspräsidentin Myriam Rufer-
Staubli hat es geschafft, lauter be-
währte und in Bremgarten längst be-

kannte Solisten unter Vertrag zu neh-
men. Der indische Prinz Radjami, 
eine höchst romantische Tenorrolle, 
wird vom auch im Ausland oft enga-
gierten Daniel Zihlmann interpre-
tiert. Für die Rolle der Pariser Ope-
rettendiva Odette Darimonde konnte 
die bekannte Sopranistin Barbara 
Buhofer gewonnen werden. Das ko-
mische Paar wird von der quirligen 
Sopranistin Barbara Suter gegeben, 
und ihren Mann, den reichen Schoko-
ladenfabrikanten Louis la Tourette, 
interpretiert der Zürcher Bassbariton 
Erich Bieri. In der Paraderolle des 
Gegenspielers treffen die Operetten-
besucher auf Alois Suter, einem Ga-

ranten für die Interpretation schrä-
ger und komischer Figuren. Somit 
konnten für alle fünf Solorollen die 
Wunschsolisten der musikalischen 
Leitung (Andres Joho und Christof 
Brunner) sowie der Regie (Paul Suter) 
unter Vertrag genommen werden. 
Dazu kommen drei Komiker (Sprech-
rollen), ein viel beschäftigter Chor, 
ein Ballett sowie Statisten und ein 
breit besetztes Berufsorchester.

Somit ist alles angerichtet. Die Kö-
che der Operettensaison 2013 im Ca-
sino können mit der Arbeit beginnen: 
Chor und Ballett proben ab Früh-
herbst dieses Jahres, die Solisten sto-
ssen ab Januar 2013 dazu.� --pd

Für die Rolle der Pariser Operettendiva Odette Darimonde 
konnte die bekannte Sopranistin Barbara Buhofer gewonnen werden.
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Vermisster tot aufgefunden
Bremgarten: Obduktion angeordnet

Am Freitag, 23. März, zirka 9.50 Uhr, 
wurde in Bremgarten unterhalb einer 
Notfalltreppe des Postgebäudes ein 
unbekannter Toter aufgefunden. Die-
se Feststellung machte eine Gruppe 
einer Schulklasse, die in dieser Um-
gebung unterwegs war. Sofort wurde 
die Kantonspolizei alarmiert. Die 
Schulklasse konnte unter Beizug von 
Kantons- und Regionalpolizei sowie 
Fachleuten eines Care-Teams betreut 
werden.

Es stellte sich bei den polizeilichen 
Abklärungen nun heraus, dass es sich 
beim Toten um den seit einigen Tagen 
vermissten Patric Gubler (19) aus 

Bünzen handelt. Die genaue Todesur-
sache ist nun Gegenstand der durch 
die Staatsanwaltschaft Muri-Brem-
garten eingeleiten Untersuchung, wo-
bei eine Obduktion für diese Woche 
angeordnet wurde. Diese könnte für 
weitere Aufschlüsse sorgen. Anzei-
chen auf eine Gewalteinwirkung 
durch Dritte wurden bislang nicht 
festgestellt. Der Fundort musste poli-
zeilich abgesperrt werden. Die Spu-
rensicherung dauerte bis am Nach-
mittag. Im Einsatz standen neben Po-
lizei auch eine Ambulanzbesatzung 
sowie Fachleute des Instituts für 
Rechtsmedizin Bern. � --pz/red

Es darf gebaut werden
Aus dem Rathaus

Der Stadtrat hat unter Bedingungen 
und Auflagen Baubewilligungen er-
teilt an: Birchmeier AG, Bremgarten; 
Neubau eines Stickstoff-Standtanks 
auf Parz. Nr. 4143.2, Oberebenestras-
se 63. – Annen Hubert, Oberlunk-
hofen; Einbau Giebellukarne und 
Dachflächenfensters am Geb. Nr. 62 
auf Parz. Nr. 547, Antonigasse 3. – 
Gebr. Stierli AG, Bremgarten; Ab-
bruch des Geb. Nr. 455 und Neubau 
Mehrfamilienhaus auf Parz. Nr. 2188, 
Zugerstrasse 12B. – Kettner Jiri und 
Maruska, Bremgarten; Fotovoltaik-
anlage am Geb. Nr. 385 auf Parz. Nr. 
4285, Wohlerstrasse 9. – Koller Wal-
ter und Fabienne, Bremgarten; zwei 
Fenster und eine Lukarne am Geb. Nr. 
1260 sowie Erstellung von zwei Au-
ssenparkplätzen auf Parz. Nr. 2747, 
Bibenlosstrasse 22. – Meier Alexan-

der und Felicita, Bremgarten; Fassa-
denänderung am Geb. Nr. 55 auf Parz. 
Nr. 539, Antonigasse 10. – Ortsbür-
gergemeinde Bremgarten; Wieder-
aufbau des Forsthauses auf Parz. Nr. 
4228 (am ursprünglichen Standort). – 
Joho Baukeramik GmbH, Nesseln-
bach; Tiefgarage unter der Lagerhal-
le, Parz. Nr. 5065, Oberebenestrasse 
40. – Swisscanto Asset Management 
AG, Zürich; Reklame «Plaza Shop-
ping» am Geb. Nr. 1558 auf Parz. Nr. 
2291, Zufikerstrasse 2. – Gjokaj Lul-
zim und Leonida, Bremgarten; Ab-
bruch Geb. Nr. 658 und Neubau Zwei-
familienhaus (mit Unterkellerung) 
mit Doppelgarage und Coiffeursalon, 
Parz. Nr. 2474, Am Rank 6. – Lare Im-
mobilien AG, Basel; Einbau Einzelbü-
ro im 1. OG des Geb. Nr. 1307, Parz. 
Nr. 4520, Oberebenestr. 43/45.� --sk


